


Dass es in der Erziehung
Führung braucht, dass es ohne
klare Ansagen und eine klare
Haltung der Erwachsenen nicht
geht, wird heute an vielen Stellen
neu erkannt. Die Haltung der
meisten Eltern unterscheidet sich
erheblich von der vergangener
Zeiten: Früher ging es darum,
Autorität als Form elterlicher
Macht zu verstehen; deshalb
wurde Autorität um der Autorität
willen gefordert; im Zweifel wurde
diese Forderung mit Druck,
Liebesentzug oder Gewalt
durchgesetzt. Damals waren
Kinder gehorsamer. Das ging aber
nur mit Gewalt, und dieses Modell
ist zum Glück überholt. Viele
Eltern wissen sich nun jedoch



nicht mehr recht zu helfen. Sie
halten den Jungen für »falsch«; er
gehorcht nicht oder benimmt sich
schlecht – und muss deshalb
repariert werden. Das ist der
Ausgangspunkt vieler meiner
Beratungsgespräche, und
gemeinsam nähern wir uns in den
allermeisten Fällen der Einsicht:
Nicht der Junge ist falsch, sondern
an der Beziehung stimmt etwas
nicht. Wie ich in diesem Buch
zeigen werde, kann eine offene,
verstehende Beziehung zum
Jungen von Anfang an aufgebaut
werden, und sie kann – das ist das
Schöne daran – immer wieder neu
begonnen, aufgenommen und
verbessert werden.

Liebevolle Klarheit in der



Beziehung zum Jungen wird heute
als etwas Notwendiges und
Nützliches verstanden. Klar und
nah zu sein ist eine neue, gute,
persönliche oder die »eigentliche«
Form der Führung: Sie braucht
keine Drohungen, Strafen, Angst
und Gewalt, um erzwungen oder
durchgesetzt zu werden. Die klare
Beziehungsqualität ist etwas
Lebendiges. Sie ist aber auch nicht
einfach dadurch da, dass Eltern
eben Eltern sind, sondern sie
entsteht durch ihre Einstellung
und im Handeln. Sie wird aktiv
gemacht, getan. Dabei treffen sich
die Bedürfnisse von Jungen mit
denen der Eltern und anderer
Erziehender: Alle Seiten benötigen
klare Beziehungen, damit es ihnen



gut geht. Und nur Menschen,
denen es selbst gut geht, können
auch gute und klare Eltern sein.

Was Jungen durch ihre Kindheit,
die Schulzeit und die Pubertät
trägt, ist die Beziehung, die gefüllt
ist mit der Persönlichkeit der
Eltern, mit ihren Einstellungen,
ihren Werten und mit der Art, wie
sie Beziehung »tun«. Ihr Ver-
Halten drückt ihre Haltung aus.
Dieser Hintergrund und ihre
Botschaft »Ich bin da« stärken
dem Jungen den Rücken und helfen
ihm, sein Jungesein, seine
Lebensaufgaben, die Schule und
auch die Pubertät gut zu
bewältigen. Klar sein und nah –
diese Qualität in der Beziehung ist
fühlbar. Leider fällt sie vor allem



dann richtig auf, wenn sie fehlt. In
den zahlreichen Krisenfällen
während der Jugendphase lässt es
sich gar nicht übersehen, dass
Jungen stabile Erwachsene in einer
klaren Beziehung zu ihnen wollen.
Sie fordern diese Klarheit mehr
oder weniger deutlich ein und
schlagen gegebenenfalls so weit
über die Stränge, bis sie spüren
können, dass sie Antworten auf ihr
Verhalten bekommen.

Das Schöne ist: Beim Führen,
beim Klarwerden und -sein müssen
Eltern keine unbekannten oder
gänzlich neuen Fähigkeiten lernen.
Vielmehr geht es darum,
vorhandenes Können neu zu
entdecken, es zu erweitern, mit
Energie auszustatten und mit mehr
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